[image: image1.wmf]MiniNotebook

[image: image12.wmf]MiniNotebook 


[image: image13.wmf][image: image14.wmf][image: image15.wmf][image: image16.wmf][image: image17.wmf]
[image: image18.wmf][image: image19.wmf][image: image20.wmf][image: image21.wmf]
[image: image22.wmf][image: image23.wmf][image: image24.wmf][image: image25.wmf]
[image: image26.wmf][image: image27.wmf][image: image28.wmf][image: image29.wmf]
[image: image30.wmf][image: image31.wmf][image: image32.wmf][image: image33.wmf]MiniNotebook

Computer

[image: image34.wmf][image: image35.wmf]Quick Start Benutzerhandbuch

[image: image36.wmf][image: image37.png]Netwark



Version 1.0



Federal Communications Commission (FCC) Interference Statement
This device complies with Part 15 of FCC rules. Operation is subject to the following two conditions:

1. This device may not cause harmful interference.

2. This device must accept any interference received, including interference that may cause undesired operations.

This equipment has been tested and found to comply with the limits for a CLASS B digital device pursuant to Part 15 of the FCC Rules. These limits are designed to provide reasonable protection against harmful interference in a commercial environment. This equipment generates, uses, and can radiate radio frequency energy, and if not installed and used in accordance with the instructions, may cause harmful interference to radio communications.

If this equipment does cause harmful interference to radio/television reception, which can be determined by turning the equipment off and on, the user is encouraged to try to correct the interference by one or more of the following measures:

1. Reorient or relocate the receiving antenna.

2. Increase the separation between the equipment and the receiver.

3. Connect the equipment into an outlet on a circuit different from that to which the receiver is connected.

4. Consult the dealer or an experienced radio/TV technician for help.

MiniNotebook Computer Handbuch Version 1.0

Copyright © May 1999 All rights reserved

This publication may not be copied, reproduced, translated, transmitted or reduced to any printed or electronic medium or to any machine readable form, or stored in a retrieval system, either in whole or in part without the written consent of the copyright holders.

The contents of this publication are subject to change. The manufacturer reserves the right to alter the contents of this publication at any time and without notice. The contents of this publication many contain inaccuracies or typographical errors and are supplied for informational use only.

Products are noted in this pubilication for indentification purposed only. Microsoft is a registered trademark and Windows is a trademark of the Microsoft Corporation. Any other product names or brands many be trademarks or registered trademarks of their respective holders.
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Hier geht’s los!
Herzlichen Glückwunsch zum Kauf des MiniNotebooks als Ihren persönlichen Begleiter. Dieses Benutzerhandbuch ist in folgende 5 Kapitel eingeteilt: Systemüberblick, Akku & Stromversorgung, LED-Anzeigen & Funktionstasten, Video & Touchscreen und Port Replicator & Externe Schnittstellen.

Nachdem Sie jedes dieser 5 Kapitel aufmerksam durchgelesen haben, sind Sie im Besitz aller notwendigen Informationen in puncto Handhabung, Einsatz und Schutz Ihres MiniNotebooks.

Der Cyrix Prozessor

Das MiniNotebook arbeitet mit der neuesten Generation der Pentium™ Class Prozessor Chips. Der National Semiconductor/Cyrix MediaGXM 233/266 MHz MMX Prozessor vereinigt Grafik, Audio, Speicherkontrolle und PCI Schnittstelle in einem Chip. 

Der Speicher

Im MiniNotebook sind synchronisierte DRAMs eingebaut. SDRAMs arbeiten mit einer Uhr zur Synchronisation von Signal Ein- und Ausgang auf dem Speicher Chip. Diese Uhr wird mit der Uhr der CPU koordiniert, so daß das Timing des Speicherchips mit dem der CPU übereinstimmt und synchron läuft. SDRAMs sind ungefähr um 25% schneller als EDO-RAMs. Der Grund hierfür liegt in der Speicher-Kontrolle, die in der CPU stattfindet. Die Datensicherung läuft direkt in den SDRAMS ab Da die CPU den Speicher kontrolliert, werden Daten direkt zwischen CPU und SDRAMs ausgetauscht. Deshalb wird kein externer Cache benötigt.

Der aufrüstbare Speicher befindet sich unter dem Tastaturblock. Sowohl Speicherbaustein als auch Festplatte können vom Benutzer nicht aufgerüstet werden; dieses Benutzerhandbuch erklärt nicht wie eine Aufrüstung erfolgt. Lassen Sie diese Maßnahmen nur bei einem autorisierten Servicecenter durchführen.

Das Gehäuse

Der untere Gehäuseteil des MiniNotebooks und die Displaybefestigungsschaniere sind aus stabilem Metall. Die Verwendung dieses Materials sorgt für besseren Schutz des Rechners und dient als Wärmeleiter. Damit wird einer Überhitzung des Gerätes vorgebeugt. Zum Gewicht: Das MiniNotebook wiegt inkl. Batterien ca.1000 Gramm. 

Inklusive Schrauben besteht das MiniNotebook aus weniger als 30 Einzelteilen. Es gibt drei Hauptkomponenten: Das integrierte Mainboard, das LCD Display und die Festplatte. Dies macht die Problembehebung im Gegensatz zu anderen Notebooks einfacher, schneller und kostengünstiger.

Kapitel 1
Systemüberblick

1 Die MiniNotebook Hardwareausstattung

Vergewissern Sie sich, daß nachfolgend aufgelistete Hardware und Teile im Lieferumfang des MiniNotebooks enthalten sind. Falls etwas fehlen sollte, benachrichtigen Sie umgehend Ihren Händler.

Im Lieferumfang des MiniNotebooks sind enthalten:

· MiniNotebook
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· Stift
· 

· Lithium Ionen Akku
· 

· Netzteil mit Stromverbindungskabel
· 

· Port Replicator
· 

· Handbuch
· 

· zusätzliches Softwarepaket
· 

   (abhängig vom Modell)


Optionales Zubehör:


· externes Diskettenlaufwerk


· externes IDE TAPI CD-ROM – Laufwerk

· Zusatzakku


· Docking Station


erhältlich in Deutschland bei smp auto.project gmbh (Tel: +49 (0) 71 61 68 54 50) oder beim Fachhändler.

Es handelt sich hierbei um hochwertige Elektronikprodukte. Schützen Sie deshalb das MiniNotebook vor starkem Hitze-, Wasser- und Staubeinfluß. Benutzen Sie ausschließlich den im Lieferumfang enthaltenen Stift als Eingabegerät und schützen Sie das Touchscreen-Display vor Beschädigungen durch spitze Gegenstände.

1.1 Das MiniNotebook

Hardwareausstattung des Gerätes:





Die an der Rückseite des Gerätes befindlichen Schnittstellen werden in Kapitel 5.3 näher beschrieben

Kapitel 2
 Akku & Stromversorgung

2 Stromversorgung

Das Stromversorgungssystem beinhaltet den Netzadapter mit 100~240V und den Lithium-Ionen-Akku. Lithium-Ionen- Akkus sind momentan die vorteilhaftesten wiederaufladbaren Akkus am Markt. Sie garantieren eine bessere Leistung, längere Lebensdauer, geringere Umweltbelastung und sind leichter als herkömmliche Nickel-Cadmium Batterien. 
2.1 Einsetzten des Akkus

Um den Akku einzusetzen, entriegeln Sie das Schnappschloß und Öffnen den Deckel des MiniNotebooks. Drehen Sie das Gerät nun um, schieben den Batterieentnahmeriegel nach rechts und nehmen die Batterie bei gehaltenem Riegel aus dem Batteriefach heraus.

2.2 Aufladen des Akkus

Um den Akku aufzuladen, verbinden Sie einfach das MiniNotebook durch den mitgelieferten Netzadapter mit der Stromquelle. Der Akku lädt sich dann automatisch auf, egal ob das MiniNotebook ein - oder ausgeschaltet ist. Voraussetzung ist die Verbindung des Systems mit einer Stromquelle. Es dauert ca. 90 Minuten bis der Akku vollständig aufgeladen ist.

2.3 Ladestatus des Akkus

Grün: 

Akkuaufladung ist 20% bis 100% 
Akkustatus LED (rechtes LED)


[image: image2.wmf]

Rot: (langsam aufblinkend) 

Akkuaufladung ist zwischen 10% bis 20% 


Rot: (schnell aufblinkend) 

Akkuaufladung ist kleiner 10%. Sichern Sie ihre Datei bzw. schließen Sie den Netzadapter an und fahren mit der Arbeit fort.


Ist das MiniNotebook eingeschaltet und der Netzadapter angeschlossen, signalisiert die blinkende Akkustatus LED das Aufladen des Akkus. Sie haben die Möglichkeit die Energieverwaltung der Windows Systemsteuerung zu nutzen, um einen Warnton bei geringer Akkuaufladung zu aktivieren.

2.4 Kontrollieren des Ladestatus des Akkus

Sie haben die Möglichkeit ständig den Ladestatus des Akkus zu kontrollieren. Tippen Sie dazu auf das Stromversorgungssymbol in der Windows System Leiste. (ist normalerweise an der rechten unteren Ecke des Displays positioniert)
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2.5  Anschließen des Netzteils an das MiniNotebook 

Stecken sie das eine Ende des Adapterkabels in die dafür vorgesehene Buchse des MiniNotebooks und das andere Ende in die Steckdose. Die grün leuchtende LED-Anzeige am Netzadapter signalisiert, daß der Akku ordnungsgemäß aufgeladen wird. 

2.6 Tips zur Steigerung der Akkulaufzeit
· Verringern Sie die Taktfrequenz des Prozessors im BIOS. 

· Reduzieren Sie die Helligkeit des LCD Displays. Die Helligkeit wird eingestellt durch die Tasten FN und F9 bzw. FN und F10. 

· Nehmen Sie PC-Karten die nicht gebraucht werden aus dem System. Akkulaufzeit geht durch unnötige Kartenchecks verloren.

· Trennen Sie Diskettenlaufwerk, CD-ROM-Laufwerk und andere momentan nicht benötigte Peripheriegeräte vom MiniNotebook.

· Benutzen Sie keine USB Geräte, die Strom über das MiniNotebook ziehen.

2.7 Wichtige Anmerkungen zum Akku und der Stromversorgung:

· Um eine vollständige Aufladung des Akkus zu gewährleisten, empfehlen wir das MiniNotebook beim erstmaligen Aufladen des Akkus für mehrere Stunden (4-8 Std.) zu laden. Dadurch erreicht der Akku die volle Ladekapazität.

· Spätestens 48 Stunden, nachdem der Akku vollständig entladen wurde sollte er wieder aufgeladen werden.

· Der Akku muß wenigstens alle 6 Monate einmal aufgeladen werden, auch wenn der Computer nicht benutzt wird. Ein Unterlassen kann den Akku beschädigen, die Lebensdauer verkürzen oder sogar unbrauchbar machen. 

· Der Netzadapter ist speziell auf das MiniNotebook abgestimmt. Die Benutzung eines anderen Stromadapters kann das System beschädigen und unbrauchbar machen. 

· Es ist kein Problem das MiniNotebook in ausgeschaltetem Zustand aufzuladen. 

Einschalten des MiniNotebooks

Um das System einzuschalten drücken Sie die oben rechts neben dem LCD-Display angebrachte Einschalttaste. Sie werden feststellen, es dauert ca. 4 Sekunden bis das System hochfährt und den Standard POST (Selbsttest des Systems) beginnt. Dies geschieht aus folgendem Grund: Prozessor und Video Controller befinden sich auf dem selben Chip. Bevor die Anzeige aktiviert wird führt das System erst einen internen Chiptest durch.

Das MiniNotebook kann über das BIOS zum booten von Diskettenlaufwerk, Festplatte oder CD-ROM konfiguriert werden.

2.8 Ausschalten des MiniNotebooks

Es gibt 4 Möglichkeiten das MiniNotebook auszuschalten. 

Erstens: Das Schließen der Windows-Anwendung führt zum automatischen Ausschalten des Systems. 

Zweitens: Sollte das System abstürzen, kann die Ein-/Austaste gedrückt werden. Halten Sie dabei die Taste für ca. 4 Sekunden gedrückt.

Drittens: Verwenden Sie den Stift um den Reset-Knopf auf der Rückseite des Gerätes zu betätigen. Dies ermöglicht ein Re-booten des Systems. (Warmstart)

Viertens: Sollte dies fehlschlagen, kann die Anbindung ans Stromnetz bzw. die Stromversorgung über den Akku unterbrochen werden.

Anmerkung: Wird der Rechner heruntergefahren, ohne daß vorher die Windows-Anwendung geschlossen wurde, führt das System beim nächsten Hochfahren eine Scandisk Operation durch. Es handelt sich dabei um einen normalen Systemtest um Laufwerks- und Dateifehlern vorzubeugen.

Kapitel 3
LED Anzeigen & Funktionstaten

3 LED Anzeigefunktionen

Auf der oberen rechten Seite des Displays befinden sich vier LED Anzeigen mit folgenden Anzeigefunktionen:

LED (von links nach rechts)
Farbe
Funktion
STROM | SUSPEND | FESTPLATTE | AKKU 
[image: image5.wmf]

1
Grün
Eingeschaltet


2
Grün
Suspend Modus


3
Grün
Festplatte 


4
Grün/Rot
Akkuaufladung


3.1 Funktionstaste FN

Der integrierte Tastenblock umfaßt 77 Tasten mit verschiedenen Systemfunktionen. Um die kombinierten Funktionen zu aktivieren, drücken Sie die am Tastenblock unten links angebrachte FN Taste und eine zweite Befehlstaste.

3.2 Funktionstasten:

Nachfolgend sind die verschiedenen FN-Befehle aufgelistet. Sie sind auf dem Tastaturblock blau gekennzeichnet. Darüber hinaus ist ein numerisches Tastenfeld auf dem MiniNotebook vorhanden. Diese Zahlen sind gelb gekennzeichnet.

Fn+F1
Lautsprecher Ein-/ Ausschalten (MUTE)

Fn+F2
Schaltet das System in den Suspend to Disk Modus (0 Volt Suspendmodus) 

Fn+F5
Schaltet das System in den Bereitschaftsmodus (3 Volt Suspendmodus) 

Fn+F6
Display wählen; schaltet das aktuelle Bild zwischen dem LCD-Bildschirm. einem externen Monitor und gleichzeitigem Bild auf beiden

Fn+F7
Lautstärke erhöhen

Fn+F8
Lautstärke verringern 

Fn+F9
Helligkeit des LCD-Bildschirm verringern

Fn+F10
Helligkeit des LCD-Bildschirm erhöhen

Fn+F11
Funktionstaste F12 

Fn+Einfg
Num Lock - Diese Tastenkombination schaltet zwischen Num Lock oder Unlock (gelbe Tasten)

Fn+Entf
Scroll Lock - Diese Tastenkombination schaltet zwischen Scroll Lock oder unlock

Fn+
Windows Start Menü wird aufgerufen

Fn+
Funktionen der rechten Maustaste werden aufgerufen

Fn+Pos 1
Setzt den Cursor an den Beginn der Eingabezeile

Fn+Ende
Setzt den Cursor an das Ende der Eingabezeile

Fn+Bild(
Scrollt Anwendung nach oben

Fn+Bild(
Scrollt Anwendung nach unten

Wird eine externe Tastatur angeschlossen können folgende Funktionen aktiviert werden:

Strg+ALT+F1
Lautsprecher Ein-/Ausschalten

Strg+ALT+F2
Schaltet das System in den Suspend to Disk Modus (0 Volt Suspendmodus)

Strg+ALT+F5
Schaltet das System in den Bereitschaftsmodus (3 Volt Suspendmodus)

Strg+ALT+F6
Display wählen; schaltet das aktuelle Bild zwischen dem LCD-Bildschirm, einem externen Monitor und gleichzeitigem Bild auf beiden

3.3 Der Suspend Modus

Es gibt zwei verschiedene Suspendmodi. Den Suspend to Disk Modus und den Suspend Modus.

Fn+F2 [Suspend to Disk]

Dies ist eine besonders nützliche Funktion um Ihr MiniNotebook auszuschalten und dabei die aktuellen Desktopeinstellungen beizubehalten. Sämtliche Anwendungen, Dateien etc. werden abgespeichert. Wird das System wieder eingeschaltet, finden Sie alles exakt wie beim Verlassen vor.

Beim Verwenden der Fn+F2 Funktionstastenkombination wird von sämtlichen im System SDRAM geladenen Dateien eine Kopie erstellt und in der Datei save2dsk.bin im Hauptverzeichnis abgelegt. Anmerkung: Diese Datei nutzt ca. 37MB des Festplatten-speichers. (32MB SDRAM-Speicher plus zusätzliche 5MB) Bei Geräten mit 64 MB Arbeitsspeicher ergeben sich demzufolge: 64MB+5MB=69MB. (unabhängig davon steht jedoch ausreichend Arbeitsspeicher zur Verfügung)

Bei Verwendung des Fn+F2 Tastenbefehls werden die Daten unter Einsatz der phdisk.exe Utility (zu finden unter c:\windows\biosutil) automatisch abgespeichert. Das System fährt dabei auf 0 Volt Spannung herunter und schaltet ab. Um das System zu aktivieren drücken Sie die Einschalttaste.

Fn+F5 [Suspend]

Bei diesem Modus handelt es sich um einen vorübergehenden Suspend Modus. Dabei werden energieverbrauchende Komponenten wie Festplatte, Display etc. in einen Bereitschaftszustand versetzt. Durch Drücken einer beliebigen Taste der Tastatur oder Berührung des Displays mit dem Stift wird das System wieder aktiviert.

Unter dem in der Systemsteuerung zu findenden Power Management kann ein Zeitintervall eingestellt werden, nach dessen Ablauf das System automatisch in den Suspend Modus fährt.

Ein weiteres für Kommunikationsanwendungen nützliches Feature ist die Möglichkeit durch die Konfiguration einer Modemschnittstelle im BIOS (seriell oder CardBus), das System aus dem Suspend Modus zu aktivieren.

Im BIOS können ebenfalls Energiespareinstellungen vorgenommen werden. Wir empfehlen dies allerdings nicht, wenn unter Windows als Betriebssystem gearbeitet wird. Die Windows Power Management Features sind leichter zu konfigurieren und kompatibel zu den Anwendungen. Darüber hinaus überschreiben die Windows-Einstellungen sämtliche im BIOS gemachte Einstellungen. Das MiniNotebook passt sich den ACPI v1.0b (Advanced Control Power Interface) Spezifikationen an.

Anmerkung: Beim Schließen des Displaygehäuses wird das System nicht in Suspend Modus gefahren, sondern lediglich LCD und externes Display deaktiviert.

Kapitel 4
Grafikauflösung & Touchscreen
4 Die Grafikauflösung

Die CPU kontrolliert die Grafikauflösung des Displays Ihres MiniNotebooks. In einem herkömmlichen PC, werden Grafiken nicht über den Hauptprozessor, sondern über den PCI-Bus verarbeitet. Da Grafikcontroller und Accelerator nun auf den MediaGXM™ Prozessor vereinigt sind, werden Grafiken in der kompletten Taktfrequenzgeschwindigkeit der CPU verarbeitet. Es handelt sich hier um ein innovatives Grafikkomprimierungsschema mit High-Speed Puffer. Dies ermöglicht eine flexible Speicherplatzgestaltung ohne teuren, zusätzlichen Grafikspeicher.

4.1 Verändern der Auflösung

Die Bildschirmauflösung des LCD unter Windows beträgt 640 x 480 bei 262.144 Farben. Schließen Sie einen externen Monitor an das MiniNotebook an, kann die Auflösung entweder auf 800 x 600 bei 262,144 Farben oder 1024 x 768 bei 262,144 Farben (256k) geändert werden.

Am einfachsten lassen sich die Bildschirmeinstellungen ändern, indem Sie die mit einem rechten Mausklick das Drop Down Menü aktivieren; hier „Eigenschaften“ anklicken und dann auf „Einstellungen“, in der rechten oberen Ecke klicken.

4.2 Anschluss eines externen Monitors

Um einen externen Monitor an das MiniNotebook anzuschließen muß das MiniNotebook erst entweder mit dem Port Replicator oder der Docking Station verbunden werden. Für weitere Informationen zum Verbinden des MiniNotebooks mit dem Port Replicator vergleichen Sie dazu Kapitel 5. Nachdem der Port Replicator angesteckt wurde, stecken Sie einfach ein Standard VGA 15-pin Monitorkabel an den Port Replicator. Es sind dabei keine speziellen Schalter oder Konfigurationen notwendig.

4.3 Grafikspeicher

Beim erstmaligen Einschalten des MiniNotebooks werden Sie vielleicht feststellen, daß der vorhandene Speicher mit 29MB, anstatt 32MB angegeben wird. Dies hat folgenden Grund: Der Prozessor teilt 2.5MB des SDRAM Systemspeichers speziell der Grafikkarte zu. Diese Konfiguration kann auch nicht verändert werden.

Reinigung des Displays

Zur Reinigung des Displays benutzen Sie bitte nur ein trockenes, weiches Baumwolltuch. Auf keinen Fall sollten spitze Gegenstände mit dem Display in Berührung kommen bzw. starke Druckverhältnisse aufgebaut werden. (wie bspw. Das Aufbewahren des MiniNotebooks unter einem Stapel Bücher).

4.4 Die Stiftbedienung

Durch ein- bzw. zweimaliges Antippen des Touchscreen mit dem Stift, werden die Windows Anwendungen wie durch den herkömmlichen Mausklick aktiviert. Um zusätzlich die durch den rechten und linken Mausklick ausgelösten Optionen zu aktivieren, nutzen Sie die auf der Rückseite des Displaygehäuses angebrachten Tasten. Der Stift arbeitet nicht im DOS oder SAFE Windows Modus.

4.5 Kalibrierung des Touchscreen Displays

Die Stift / Touchscreen Eingabe ist durch den Hersteller bei Auslieferung der Geräte bereits kalibriert. Es kann trotzdem notwendig sein Stift / Touchscreen neu zu kalibrieren. Dieser Vorgang gestaltet sich sehr einfach.

Öffnen Sie dazu die Kalibrierungsanweisung. Sie ist zu finden unter:

Start/Programme/HandWriting/Kalibrierung

Es erscheint folgende Anzeige auf dem Display. Tippen Sie nun mit dem Stift auf beide Kalibrierungspunkte und fertig ist die neue Kalibrierung des Touchscreen Displays.

4.6 Verwenden der FineArts Hilfe

Auf dem MiniNotebook ist die FineArts Handwriting Software bereits vorinstalliert. Die Software umfaßt Stifttreiber neben Kalibrierungshilfe und anderen nützlichen Handwriting Anwendungen. Die FineArt Hilfe ist gespeichert unter:

 Start/Programme/Handwriting/Dokumente 

Nutzen Sie diese detaillierten Anweisungen bei Fragen bezüglich des Einsatzes der Touchscreen Software.

Kapitel 5
Port Replicator & Externe Schnittstellen

5 Port Replicator / Docking Station

Die einzelnen Schnittstellen ermöglichen den bequemen Anschluß verschiedenartigster externer Peripheriegeräte an das MiniNotebook. Während einige externe Peripherien direkt am MiniNotebook angeschlossen werden können, muß für andere der Port Replicator oder optional die Docking Station verwendet werden.

5.1 Anschließen des Port Replicators / Docking Station

Mit Hilfe des Port Replicators können Diskettenlaufwerk, Drucker und CD-ROM an das MiniNotebook angeschlossen werden. Der Port Replicator umfaßt darüber hinaus eine serielle (COM2) und eine VGA Schnittstelle. Die optional erhältliche Docking Station umfaßt die gleichen Features mit dem Unterschied, daß CD-ROM- und Diskettenlaufwerk bereits in der Docking Station integriert sind und damit die Zahl externer Anschlusskabel reduziert wird. Die Zugriffszeit ist sowohl beim Port Replicator als auch bei der Docking Station identisch. Vorgehensweise:

1. Vergewissern Sie sich, daß das MiniNotebook ausgeschaltet ist. Drehen Sie nun den Rechner um und öffnen die Schiebeabdeckung.

2. Positionieren Sie das MiniNotebooks über dem Port Replicator und drücken Sie die Schnittstelle des MiniNotebooks in die des Port Replicators.

3. Sichern Sie das MiniNotebook an den Port Replicator, indem Sie die Befestigungsschrauben in das Modul drücken und fest drehen.


Die Schnittstellen am Port Replicator

Schnittstellen und spezielle Anmerkungen für den Anschluss von Peripherie:

VGA: ermöglicht den Anschluß jedes beliebigen 15-pin Standard VGA Monitors.

COM2: 9-pin serielle Schnittstelle. Diese Schnittstelle wird auch von der Infrarotschnittstelle belegt. Um die Infrarotschnittstelle zu nutzen muß die Schnittstellenbelegung im BIOS geändert werden. 

Diskettenlaufwerk / parallele Schnittstelle: Diskettenlaufwerk und Drucker werden über ein Verbindungskabel an die parallele Schnittstelle angeschlossen. Das MiniNotebook erkennt dabei automatisch welche Peripherie jeweils angeschlossen ist. Peripheriegeräte bzw. Verbindungskabel können auch, wenn das MiniNotebook eingeschaltet ist ausgetauscht werden. Um einen Drucker zu installieren beachten Sie bitte die Anweisungen im Windows Betriebsystem.

CD-ROM-Laufwerk: Das optional erhältliche CD-ROM-Laufwerk wird an der eigenen CD-ROM-Schnittstelle am Port Replicator mit dem mitgelieferten Verbindungskabel angeschlossen. Das Laufwerk benötigt eine externe Stromquelle.

PS/2 Schnittstellen für Tastatur- und Mausanschluß: Um vom System erkannt zu werden, müssen sowohl Tastatur als auch Maus vor dem Hochfahren angeschlossen werden. 

5.2 Schnittstellen am MiniNotebook

Auf der Rückseite des MiniNotebooks befinden sich folgende Anschlussmöglichkeiten / Schnittstellen:

Earphone: Kopfhöreranschluss für Stereosound

MIC: Anschlussmöglichkeit für ein Mikrophon. Zur Erzeugung kleiner Sound Files können Sie die Optionen des Windows Sound Recorder nutzen.

Line In: Audioeingang: Um Sounddateien zu speichern muß ein Softwarepaket benutzt werden, welches den Sound ins Digitalformat umwandelt.

Reset: Hat Ihr Computer sich aufgehängt, stecken Sie einfach den Stift in die kleine Resetbuchse und der Rechner wird neu gestartet. Das System führt beim Booten automatisch einen Scandisk Festplattencheck durch.

USB: Der Computer verfügt über eine eingebaute USB-Schnittstelle. Die USB-Schnittstelle bietet eine breite Palette an Anschlussmöglichkeiten für Peripherie. Problemlos können Drucker, Digitallautsprecher, Modems und Eingabegeräte wie Graphics Tablets, Scanner, Digitalkameras, Joysticks und Multimedia Spieleequipment angeschlossen werden. 

USB (Universal Serial Bus) arbeitet mit 2 unterschiedlichen Übertragungsraten. 12Mbps, bei Geräten die eine große Bandweite erfordern. und 1.5 Mbps bei Geräten mit niedriger Geschwindigkeit, wie Joysticks oder Game Pads. Durch Einsatz eines Hub können mehrere USB-Geräte gleichzeitig an das MiniNotebook angeschlossen werden. Auf diese Art und Weise können bis zu 127 USB-Geräte zusammengeschlossen werden. Die Stromversorgung der USB-Geräte erfolgt dabei über das MiniNotebook.

Um ein USB-Gerät an den Computer anzuschließen, stecken Sie es einfach in die USB-Schnittstelle. Die meisten USB-Geräte basieren auf „plug and play“, d.h. Windows erkennt automatisch das neue Gerät und installiert umgehend die notwendigen Treiber. Somit ist keine zusätzliche Konfiguration notwendig. (Folgen Sie bitte immer den Installationsanweisungen des jeweiligen Herstellers).

USB wird im DOS-Modus nicht unterstützt.

IrDA: Über die Infrarotschnittstelle können Daten sehr schnell und bequem vom Computer zu anderen Peripheriegeräten mit Infrarotschnittstellen, wie bspw. Drucker übertragen werden. Die Datenübertragungsrate beträgt dabei bis zu 4Mbps.

Um Daten über Infrarot zu transferieren, müssen folgende Punkte beachtet werden. Der Computer wird vom Hersteller mit inaktiver Infrarotschnittstelle ausgeliefert. Der Grund hierfür sind die dabei ständig beanspruchten Systemressourcen. Nicht jeder Anwender nutzt die Infrarotübertragungsoption, deshalb ist es ressourcenschonender die Infrarotschnittstelle erst bei Gebrauch zu aktivieren.

Die Infrarotschnittstelle belegt die COM2 Schnittstelle. Um die Infrarotschnittstelle zu aktivieren, müssen beim Booten die Einstellungen von COM2 im BIOS geändert werden. Dazu muß die Einstellung “Modem” in “FIR” abgeändert werden. Anschließend speichern Sie die Änderung und booten wieder erneut. 

Nachdem die Schnittstelle geändert wurde erkennt Windows die neue Konfiguration und konfiguriert automatisch die passenden Treiber. Nachdem das Gerät konfiguriert wurde, können Sie das rote IrDA-Icon in der Windows Systemleiste erkennen. (das Icon befindet sich neben der Uhrzeit auf der rechten unteren Seite der Taskleiste) Nach Doppelklicken des Icons erscheint das IrDA Konfigurationsmenü.
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Bei konfigurierter und gleichzeitig aktivierter Infrarotschnitstelle sucht das System im Abstand von 3 Sekunden nach Infrarotgeräten die zur Datenübertragung bereitstehen. Um eine einwandfreie Datenübertragung sicherzustellen sollten die Infrarotschnittstellen der transferierenden Geräte so nah wie möglich gegenüberliegen. Findet eine Datenübertragung statt leuchtet das Icon grün und es ertönt ein Signalton. Das Gerät mit dem der Datentransfer stattfindet erscheint dann in einen neuen Fenster.

Folgende Punkte sind bei der Datenübertragung über Infrarot zu beachten:

1. Vergewissern Sie sich, daß die Infrarotschnitstelle aktiviert ist. Um die Konfiguration auszumachen klicken Sie dann auf Optionen.

2. Überprüfen Sie die korrekte Anzeige des Protokolls für die Datenübertragung. Dies ist unter anderem abhängig vom Gerät zu dem der Datentransfer stattfindet. Sollen bspw. Daten zwischen zwei MiniNotebooks ausgetauscht werden muß bei beiden Geräten das Transferprotokoll “Temic TFDS 6000” eingestellt sein.

3. Um das Protokoll zu kontrollieren gehen Sie auf die Windows Systemsteuerung und klicken auf Netzwerkumgebung. Es erscheint untenstehende Abbildung. (dabei kann es vorkommen, daß einige Treiber nicht wie gezeigt aufgelistet sind). Doppelklicken Sie auf den IrDA v3.0 Fast Infared Port, und dann auf „Erweitert“.
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4. Ist das Protokoll korrekt eingestellt kann die Übertragung der Dateien beginnen. Suchen Sie dazu die zu übertragenden Dateien im Windows Explorer aus. Klicken Sie dann auf die zu übertragenden Dateien und auf “Senden an“ „Infrarotempfänger”; Klicken Sie jetzt auf OK und die Dateien werden übertragen.


Übertragene Dateien werden in den Ordner “Empfangene Dateien” kopiert. Sie werden anschließend über Windows bezüglich des Übertragungsstatus der Dateien informiert.

PC Karten Schnittstelle

Das MiniNotebook hat einen eingebauten PC-Karten-Steckplatz Typ II (Industriestandard) Windows erkennt automatisch die eingesteckte Karte und installiert die passenden Treiber. Wurden die Treiber installiert erscheint ein kleines PC-Karten Icon in der Windows Taskleiste (an der rechten unteren Ecke des Displays). Durch Doppelklicken des Icon erscheint das PC-Karten Konfigurationsmenü.
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PC-Karten können auch bei laufendem System ausgetauscht werden. Viele Karten basieren auf „plug and play“, d. h. Windows konfiguriert das Gerät automatisch. 

Um eine PC-Karte zu installieren, muß erst die Plastikschutzplatte aus dem Steckplatz entfernt werden. Drücken Sie dazu auf den neben dem Steckplatz angebrachten Stift und die Plastikschutzplatte fährt heraus. Schieben Sie dann die PC-Karte nach oben gerichtet in den auf der linken Seite des Gerätes sich befindlichen Slot. PC-Karten können Modemkarten, LAN-Karten, SCSI Controller, Multimediakarten, etc. sein.

Anhang A: Spezifikationen 

CPU
National Semiconductor/Cyrix MediaGXM 233/266 MHz MMX mit 16KB L1 Cache.

Chipset
NS/Cyrix Cx5530

Speicher
DRAM 16MB/32MB/64MB/128MB

Speicher
256KB Flash, Shadow RAM supported

VGA Oberfläche
6.1” TFT LCD Display. Unterstützt eine Auflösung von 640x480 bei 262,144 Farben. Bei externem Monitor Auflösung von 800x600 oder 1024x768 bei 262,144 Farben möglich.

Sowohl TFT als auch VGA Signale können ein-/ausgeschaltet werde. 

CardBus Controller
Texas Instruments PCI1211 Single Socket für Type II Card

IDE Controller
Primary Channel unterstützt Ultra DMA 33. Beide Kanäle unterstützen PIO Mode 0-4. Nur Master Devices werden erkannt.

Eingabegeräte
Touchscreen (belegt COM1)

Festplatte
Herausnehmbare HDD, 9.5 mm hoch, Ultra-DMA IDE (1.6~6.4GB)

CD-ROM 
20-fach CD-ROM (Matsushita CR-172-B) (optional)

Audio
Sound Blaster II, Sound Blaster Pro, Sound Blaster 16 kompatibel

Tastaturblock
77 Tasten umfassender Tastaturblock. 168mm breit

Externe Schnittstellen
Infrarot (wird geteilt mit COM2), Stereo Line In, Kopfhörererausgang, Mikrophon, DC-IN, USB, Docking Station

Docking Station Schnittstellen
parallel, seriell (COM2 wird geteilt mit Infrarot), VGA, PS/2-Maus, PS/2-Keyboard, IDE Secondary Master

Abmessungen
214mm (L) x 124mm (B) x 37mm (H)

Gewicht
1000 Gramm, inklusive Standardakkusatz

Stromversorgung
100 ~240V Eingang, DC 18V/2A Ausgang: Lithium-Ionen Akku

Anhang B: System BIOS Setup
Phoenix NoteBIOS

Das BIOS (Basic Input Ouput System) ist die eingebaute Firmware. Sie kontrolliert die Hardwareoperationen (Speicherumfang, Festplattenkapazität, Zeit, Datum etc.) des Systems. Dazu wird im MiniNotebook die neuste Version des Phoenix BIOS verwendet. 

Da fast alle Hardware Komponenten automatisch untersucht werden, wird in den meisten Fällen eine Veränderung des BIOS Setup nicht notwendig sein. Es gibt trotzdem einige Optionen um Veränderungen vorzunehmen (bspw. die serielle Schnittstelle, die Prozessor-geschwindigkeit, die Druckerschnittstelle, die Tastatur-Schnittstelle bei unterschiedlichen Spracheinstellungen etc.)

Im BIOS selbst, werden diese Optionen sehr gut beschrieben. Aus diesem Grund wird in diesem Handbuch nicht näher darauf eingegangen. Um in das BIOS zu gelangen drücken Sie die F2 Taste beim hochbooten des Systems. Das BIOS ist in 5 Sektionen aufgeteilt: Main / Advanced / Security / Power / Boot

Main: beinhaltet die verschiedenen Konfigurationen für die Zeiteinstellung, Datum, Diskettenlaufwerk, Festplatte, Bootoptionen, Tastatur-Features und Speicher.

Advanced: beinhaltet die verschiedenen Konfigurationen der CPU, Ein- und Ausgabe Geräte (diese Option kann für die Änderung der Belegung der zweiten seriellen Schnittstelle als Infrarot- oder Modemschnittstelle verwendet werden), Audio, PCI, Tastaturländercode und Prozessorgeschwindigkeit.

Security: verwaltet das Supervisor-Passwort, Festplattenzugriff, Viren Überprüfung, on, backup reminder und BOOT password.

Power: Einstellung des Power Managements

Boot: Stellt die BOOT-Optionen für die HDD, FDD oder CD-ROM ein

Speichern Sie vor Verlassen der BIOS Utility die Änderungen ab. Falls Sie die Prozessorgeschwindigkeit oder den Tastaturländercode ändern schaltet sich das System nach Abspeicherung der Einstellungen ab. Um die Änderungen zu aktivieren muß das System wieder hochgebootet werden.

Anhang C: Fehlerbehebung, Treiberinstalation, BIOS Update

Energieversorgung

Falls das System nicht eingeschaltet werden kann ist folgendes zu kontrollieren:

· ist der Netzadapter eingesteckt

· ist der Akku richtig installiert und aufgeladen

· drücken Sie die Einschalttaste und kontrollieren die Energieversorgung LEDs. Sollten diese nicht leuchten, entnehmen Sie den Akku bzw. trennen das System vom Netzadapter und installieren das System neu. Drücken Sie wieder die Einschalttaste. Falls das System erneut nicht anspringt benötigen Sie externen Service. Falls Sie das System nur über den Akku mit Energie versorgen, kann es auch sein, daß der Akku nicht mehr funktionsfähig ist.

Touchscreen

Für den Fall, daß der Touchscreen nicht wie gewohnt funktioniert sind folgende Punkte zu beachten: 

· verwenden Sie die in Kapitel 4 beschriebene Kalibrierungshilfe

· falls es sich um ein Windows Problem handeln sollte, können Sie auch durch Navigation per Maus die Anwendung zu beenden.

· Vergewissern Sie sich, daß der Computer nicht im Abgesicherten Modus arbeitet. (hier funktioniert der Stift nicht)

· Installieren Sie die Touchscreen Treiber neu.

Port Replicator

Bei Problemen mit dem Port Replicator ist folgendes zu beachten:

· Vergewissern Sie sich, daß der Port Replicator richtig an das MiniNotebook angeschlossen ist

· Vergewissern Sie sich, daß die serielle / Infrarotschnittstelle im BIOS richtig konfiguriert wurden.

Probleme mit der Festplatte

Falls das System nicht von der Festplatte bootet::

· Kontrollieren Sie die Festplattenkonfiguration im BIOS (drücken Sie dazu die Taste F2 beim Booten des Systems). Es kann sein, daß die Festplattenparameter nicht korrekt eingestellt wurden. Die Einstellung muß auf „Auto“ lauten.

· Kontrollieren Sie das BIOS, somit kann festgestellt werden ob das bootende Gerät geändert wurde. Es kann für Diskette, Festplatte oder CD konfiguriert sein.

· Booten Sie mit einem Diskettenlaufwerk, um zu testen ob die Probleme mit der Partition der Festplatte zusammenhängen.

Weitere Fehlerbehebung

Optional erhältliches CD-ROM-Laufwerk

Damit Windows das Gerät erkennt, muß beim Booten des Systems das CD-ROM-Laufwerk mit Strom versorgt werden. Kontrollieren Sie das Aufleuchten der LED Energieversorgungsleuchte.

Installation von Treibern

Falls Treiber neu installiert werden müssen, stellt Cyrix ein sehr einfach zu nutzendes Programm zur automatischen Installation der Systemtreiber bereit. Es nennt sich “5 in 1 utility“ und umfaßt Treiber für Grafik, Audio, Ultra DMA, Miniport (USB), und die ACPI Bridge (Power Management). 

Die Datei heißt: cyrix_mediagx_win9x_drivers_3.85 und ist unter dem Pfad c: \windows\BIOSUTIL zu finden. Klicken Sie zur Installation auf die Datei. Es ist durchaus möglich, daß sich der Dateiname nach der Veröffentlichung des Benutzerhandbuchs geändert wurde. Wenn Sie allerdings unter dem gleichen Pfad nachschauen werden Sie eine ähnliche Datei finden.

Anmerkung 1: Es ist von Vorteil diese Dateien auf Diskette sicherheitshalber als Backup abzuspeichern

Anmerkung 2: Die ersten WIN 98 Versionen beinhalten keine Treiber für den PC CardBus Controller des Texas Instruments PCI 1211. Eventuell müssen auch diese Dateien installiert werden. Die Datei nennt sich: pcmcia.inf und ist unter demselben Pfad zu finden.

BIOS Upgrades

Unter dem Windows Pfad ist der BIOSUTIL Pfad zu finden. Hier finden Sie verschiedene Dateien, die für eine Erweiterung des BIOS notwendig sind. Gelegentlich werden Veränderungen vorgenommen um die Leistungsfähigkeit des MiniNotebooks zu verbessern. Es ist nicht notwendig das BIOS sofort zu erweitern. Nachfolgend finden Sie die für eine Erweiterung notwendigen Dateien:

phlash.exe ist die Erweiterungsutility

990428.rom ist der neueste ROM

platform.bin ist eine für die Erweiterung notwendige Datei

Bei der unter dem Pfad, phdisk.exe, zu findenden Datei handelt es sich um das Fn+F2 Save to Disk Feature. bevor Videos abgespielt werden können. Löschen Sie diese Datei auf keinen Fall.
FN (Funktionstaste)





PC-Karten-Steckplatz Typ II





Drücken Sie mit dem Stift den Reset Button.





Einsteckfach für Stift





Netzadapteranschluß Jack
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Gehäusedeckel um ca.15°öffnen
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Infrarot Port


Audio Line In
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USB


Kopfhörer Out








Ein/Aus-Schalter





Festplatte





Sicherheitsverschluß





Öffnen der Schiebeabdeckung





Befestigen Sie die Verbingdungsstifte zwischen dem Port Replicator und dem MiniNotebook, dabei müssen die Stifte und die Hülsen im Notebook in einer Flucht stehen.





Durch Doppelklicken / Antippen des Stromversorgungssymbols erscheint der Akku Power Meter





Netzadapter LED Anzeige





Durch doppletes Anklicken / Tippen des IrDA Icons erscheint das IrDA Konfigurationsmenue Klicken Sie jetzt auf Optionen





Icon Netzwerksumgebung in der Windows Systemsteuerung








Durch Doppleklicken des PC-Karten Icons erscheint das PC Kartenkonfigurations-menue
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